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WLB . Großes Hauptquartier , 8 . Sept . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
.Heeresgruppe Kronprinz Rupprccht:

Starker Nebel schränkte die Kampftätigkeit im Nord¬
teile der flandris ch e n Front ein . Vom 5zouthoulster-
Walde vis zum Kanal Comines -Ipern steigerte sich das
Feuer zeitweilig zu großer Heftigkeit. Mehrfach stießen
die Engländer zu Erkundungen vor . Sie sind überall
abgewiesen worden.

7 deutscher Kronprinz:
Tie AAillerieschlacht vor Verdun ging gestern

weiter . Auf dem Ostufer der Maas verstärkte sich der
Ärtilieriekampf morgens " zum Trommelfeuer.

Kurz vor Dunkelheit brache ein französischer An¬
griff zwischen Sumognenx uud der Straße Beaumont—
Bacherauville (3 /̂2 Kilometer ) vor . Tank der zähen Aus¬
dauer und Stoßkraft unserer Infanterie und im Abwehr¬
feuer der Artillerie blieb dem Feind ein Erfolg versagt.
Seine Sturmwellen , denen dichtauf starke Reserven folgten,
wurden ab gewiesen. Wo sie eindrangen , warfen sich
unsere Kampftruppen ihnen entgegen und drängten sie
zurück . Einige französische Kompagnien sind aufge-
rieben worden . Auch sonst sind die feindlichen Ber¬

eitste schwer.
Während der Nacht blieb das Feuer unvermindert

stark und schwoll heute früh von Beaumvnt bis Bezonvaux
wieder zu heftigstem Trommelfeuer an . Sei 6 Uhr Vor¬
mittags sind dort neue Jnfanteriekämpfe im
Gange.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Front des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern:
Zwischen Ostsee und Düna halte unsere Kavallerie

westlich von Wenden , bei Beuding , Nitau und Neu Heiden¬
hof Gefechtsfühlung mit dem Feind , der in dieser Linie
eifrig schanzt . Vorgeschobene russische Abteilungen wurden
an mehreren Stellen durch Kampf zurückgedrückt.

An der Düna hat der Gegner seine Stellungen bis
westlich von Kokenhusen geräumt.

Tie Zahl der auf dem Schlachtfelde von Riga er¬
beuteten Geschütze ist auf 316 gestiegen.

Front des Generaloberst Erzherzog Joseph:
Zwischen Pruth und Moldawa , sowie an der Gyincs-

und Oitozstraße lebhafte Gefechtstätigkeit.
Mazedonische Front:

Westlich des Prespasees wiesen osmanische Truppen
in kürzlich gewonnenen Stellungen russische Vorstöße ab.

Ter Erste Generalquartiermeister : Ludendorff.

WTB . Großes Hauptquartier , 9 . Sept. (Amtlich .)
Westlicher .Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe Kronprinz RupPreW:
In Flandern herrschte gesteigerte Feuertätigkcit

>m der Küste und vom Walde von Houthoulster bis zur
Straße Menines —Ipern . Nach Trommelfeuer erfolgten
nachts heftige englische Vorstöße nordöstlich von St.
Zulien . Ter Feind ist überall abgewiesen worden.

Südlich des La Bassee-Kanals und auf beiden Ufern
der lScarpe bereiteten die Engländer gleichfalls mit star¬
ker Artillerie gewaltsame Erkundungen vor , die ihnen
keinen Erfolg brachten.

Nördlich von Saint Quentin haben sich bei
Gricourt und Billeret heute morgen Gefechte entwickelt.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
In der C h a m Pa g n e stießen französische Bataillone

östlich der Straße Somme —Py —Souain vor ; sie wur¬
den durch

'
Gegenangriff vertrieben.

Nor Verdun ist auf dem Ostufer der Maas tags¬
über erbittert gekämpft worden.

Tie ersten Wellen der morgens zwischen Fosseswald
und Bezonvaux angreifende nFranzosen brachen im Feuer
unserer Grabenbesatzung zusammen . Ten Hinteren Staf¬
feln des Feindes gelang es bei neuem Ansturm , von
Nebel beMnstiat , im Chaumewalde und auf Orne ru

— dieses Torf war nach
"
Aussage eines gefangenen Offi¬

ziers das Ziel des französischen Angriffs — Boden zu
gewinnen . Hier traf sie der kräftige Gegenstoß un¬
serer Reserven und warf sie südwärts zurück . Mends
vervollständigte ein neuer Stoß unserer Kampftruppen
den Erfolg ; in hartem Ringen konnte der Feind im all¬
gemeinen

'
bis in seine Ausgangsstellung zurückgetrieben

werden ; kleiner Geländegciwnn blieb ihm im Südteilx
des Chaumewaldes und auf dem östlich davon strei¬
chenden Hügel.

Von drei französischen Divisionen , die blutigste
Verluste — nach Gefangenenaussagen bis zu 50 »/<,
— erlitten , sind mehr als 300 Gefangene in unserer
Hand geblieben.

Unsere Infanterie hat sich vortrefflich geschlagen,
die Artillerie sehr gut gewirkt. Wertvolle Ticnste leisteten
die Infanterieflieger.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Front des GeneralselSMarschatts

Prinz Leopold von Bayern:
Zwischen Ostsee und Tünw drückten unsere Vortrup-

pen an mehreren Stellen die russischen Sicherungen auf
die im Ausbau befindlichen neuen Stellungen zurück.

Front des Ge - craloberfts Erzherzog Joseph:
Aüdlich des Prnths lebhaftes Störnngsfeuer und

Vorfeldgeplänkel.
Im Oitoztal ist die Artillerietätigkeit merklich auf¬

gelebt.
Mazedonische Front:

Südlich des Ochrida -Secs wurden russische Vor¬
stöße abgcwiesen. Westlich des Malik -Sees haben fran¬
zösische Kräfte einige Ortschaften ans den: Nordnfcr des
Devoli -Abschnittes besetzt.

Ter Erste Gencralquartiermeister : Ludendorff.
' *

Gegen das Ende der vorigen Woche flauten die Kämpfe
in Flandern ab . Wie sich hcrausstelltc , waren die Ver¬
luste der Engländer bei ihrem Angriff an der Straße
Ipern —Roulers weit größer , als man angenommen hatte.
Das ganze Trichterfeld liegt voll Toter und Verwundeter.
Tie ganze Nacht hindurch suchten die Engländer die
gräßlich schreienden Verwundeten zu bergen . Deutsche
Krankenträger beteiligten sich an dem Rettnngswerk . Am
Samstag erfolgte dann wieder ein starker Angriff bei St.
Julien , der abgewiesen wurde . An der Scarpe kam es
zu Zusammenstößen mit Erkundungsabteilungen , bei St.
Quentin entwickelte sich ein größeres Gefecht an der eng¬
lisch-französischen „ Lötnaht "

. Kleinere Gefechte gab es
am 8 . September auch in der Champagne . Ein großer
Angriff ist dagegen aus dem Ostuscr der Maas vor Ver¬
dun losgebrochen. Am 5 . September steigerte sich der
Geschntzkampf zusehends. Um 8 Uhr abends setzte die
französische Infanterie zwischen Samogncux und Beau-
niont zum Angriff ein . Ter Kampf endete mit schwer¬
sten Verlusten für den Feind . Am 6 . September wurde der
Angriff morgens 6 Uhr früh an der Front Beaumont—
Bezonvaux erneuert und er nahm bald große Ausdehnung
an . Tie ersten Angriffswellen zwischen dem Fausses-
walde und Bezonvaux wurde von unserem Geschütz- und
Maschinengewchrfeuer wcggcfegt: der Feind schickte immer
wieder neue Bataillone vor . Ein Stück des Chaumewaldes
wird vom Feinde besetzt, unsere Reserven holen es nach
kräftigem Gegenstoß wieder zurück . Neue feindliche Kräfte
stürmen an und besetzen den Wald , ein neuer Gegenangriff
wirft sie zurück . Und am Abend ist das ganze Gebiet bis
ans ein kleines Waldstück und einen Hügel in unserer
Hand . Tie Verluste der Franzosen sind wiederum äußerst
schwer . Einzelne Truppcnkörper haben bis zur Hälfte
ihres Bestandes verloren . — Tie Russen haben 15 bis
20 Kilometer westlich Wenden eine eilige Verteidigungs¬
stellung zugerichtet, von der aus Vortruppcn unsere ver¬
folgende Reiterei aufzuhalten suchen . Tie Beute aus
der Schlacht von Riga ist viel größer , als man erwartet
hatte . Tie Rückzugsstraßen, vor allem die große Land¬
straße Riga —Wenden , ist geradezu übersät mit Unmengen
umgeworfener und steckengebliebener Fahrzeuge , Panzer¬
autos und Magazine . Waffen und Ausrüstungsstücke aller
Art liegen massenhaft auf den Straßen und Sumpfpfaden.
Tie Wälder stecken noch voll Material . Berpflegungsko-
lonnen und Züge , Depots , Magazine und Pionierparks
fielen in deutsche Hand . Munition , die nicht mehr ge-
ivrenat werden konnte, blieb massenhaft zurück , weiterhin

tausenderlei Kriegsgerät aller Art , unter anderem auch
zahllose Feldküchen. In Riga wurde ein völlig erhal¬
tener großer Pionierpark erbeutet . Auch die Geschützbeute
ist wesentlich

"
größer als zuerst angenommen wurde . In

Tünamünde wurden von einem einzigen Regiment 40
größtenteils schwere Geschütze genommen . In Riga herrscht)
bereits wieder das gewohnte

' Leben, nur daß die Stadt
noch immer wie trunken von dem Jubel über den Ein - !
zug der Deutschen ist. In der gleichen Stimmung ft
die Truppe . Ter moralische Gewinn ist fast noch größer
als der strategische und materielle.

„N . cht Vergleich , sondern Sieg !"
Daß die Friedenscntschließung der derzeitigen Reichs¬

tagsmehrheit vom 19 . Juli d . I , nicht im Sinne der
Mehrheit des deutschen Volkes ist, das muß jeder zugeben,
der die Stimmung und Meinung durich persönliche Be¬
rührung mit den verschiedenen Volkskreisen kennt. Tie
Friedensentschließung hat den Feinden den Mut zur
Fortsetzung des Krieges neu gestärkt und Leute ivie Poin-
care, Lloyd George n . Wilson glaubten auf den Peifall der
Mehrheit des deutschen Volkes rechnen zu dürfen , wenn
sie gegen den siegreichen deutschen „Militarismus " , gegen
die deutsche Regierung — nach dem Abgang Bethmann
Hollwegs — und in letzter Linie gegen den Kaiser die
frechsten Beleidigungen und Verleumdungen schleuderten.
Daß es in einer Zivilbevölkerung von über 60 Millionen
auch Elemente gibt , die an solchen Verunglimpfungen,
die alle doch wieder das deutsche Volk in seiner Ge¬
samtheit treffen , ihre Freude haben, soll nicht geleugnet
werden, aber beider ungeheuren Mehrheit unseres Volkes
ist das Gefühl der Empörung vorherrschend, und es ist
nicht zuviel gesagt, wenn man behauptet , daß die Wil¬
son-Note an den Papst Kaiser und Volk womöglich noch
inniger verbunden habe als das Gelöbnis gegenseitiger
Treue bei der Kriegserklärung . Ties gilt , obgleich er¬
wiesen ist, daß die feindlichen Nachrichten-Agenturen
— Agence-Havas in Paris z . B . — den Wortlaut der
Wilson -Note gefälscht und verschärft haben ; auch nach
Ausscheidung dieser Giftmischung bleibt die Wilsonsche
Schrift ein ekles Pamphlet und ein nichtswürdiger Ver¬
nich, das deutsche Volk zur Rebellion zu verleiten.

Tie Reichstagsmehrheit hat , obgleich sie von Män¬
nern wie Tirpitz gewarnt war , nicht bedacht , daß ihrq»
Friedens - Entschließung eine doppelte Seite habe.
Hätte sie sich darauf beschränkt , die Geneigtheit zu einem
Friedensschluß seitens des deutschen Volkes festzustc-llen,
so wäre sie zwar — nach der Friedenskundgebung der
beiden Kaiser vom 12 . Dezember v . Jj . — unnötig
gewesen , aber sie hätte nicht viel geschadet . Daß die
Deutschen den Krieg nicht aus Liebhaberei führen und
daß sie den Frieden herbeisehnen ebenso wie die Englän¬
der , Franzosen , Italiener und Russen , ist jedermann ein¬
leuchtend, aber daß wir nach dem Willen des Abgeord¬
neten Erzbergerden uns frevelhaft ansgezwungenen Krieg
durch einen Frieden bewden sollen, in dem wir , die
Sieger aut alb. verzichnm , das auomsprechen war der
Reichstag — namentlich in Absicht auf unsere finanzielle
und wirtschaftliche Zukunft — nicht befugt . Er mußte sich
sagen, daß die Feinde d -ie Friedcnswillikeit unter sol¬
chen Umständen als das Eingeständnis ansehen könnten,
als ob wir fertig seien , und daß ein Lloyd George die
Friedenscntschließung in diesem Sinne ausnützen wür¬
den , das lag doch recht nahe . Es ist ja tatsächlich auch
alsbald geschehen. Ter Friede wurde jedenfalls nicht
gefördert.

Ueberall im Reiche regt sich nun auch , » angefacht
insbesondere durch die Herausforderung Wilsons , der
Widerspruch . Berufsstände , deutsche Städte , voran die
Hanseaten , Massenversammlungen erheben die Stimmen,
um den Schwur vom 1 . August 1914 zu erneuern.
Tie Zentrumspartei harte nach dem 19 . Juli Mühe , den
Schein der Einigkeit in Beziehung auf die Erzbergersche
Politik zu wahren : auf der Vertrauensmännerversamm¬
lung in Frankfurt a . M . konnte man schon deutlich die
Untertöne der Opposition erklingen hören . Seitdem
haben sich die Stimmen gemehrt . Es ist bezeichnend,
daß das Stuttgarter Zentrumsblatt , das „Deutsche Volks¬
bla tt" .̂ das zu den schärfsten Verteidigern der Erz-
bcrgerschen Politik gehörte , neuerdings davon abschwcnkt;
vas Blatt gibt zu , daß ihm aus Zentrumskrcisen immer
mehr Zuschriften zngehcn , die gegen den Erzbergcrsch«n
Versichtsiieden Protestieren , und es veröffentlicht einen



Artikel aus seinem Leserkreis : , ,Nickst Vergleich , son¬
dern Sieg !" , der an Deutlichkeit nichts zn wünschen
übrig läßt . Eine Reihe angesehener Zentrumsblätter
ist vorangegangen : wir nennen nur das „Düsseldorfer
Tagblatt " und das Hauptorgan des Verbands der katho¬
lischen Arbeitervereine Deutschlands „Der Arbeiter " in
Berlin , das „ gegen die schamlose Zumutung des Frei¬
maurers Wilson " ssch erhebt.

Aus alledem geht wohl soviel hervor , daß wenn
heute noch einmal über die Friedensentschließung abgx-
stimmt werden würde, sie keine Mehrheit fände.
Sie war ein Irrtum . Ter Irrtum ist menschlich und
auch die Reichstagsabgeordncten , mögen sie noch so viel
mehr als andere Leute chissen , sind Menschen und dem
Irrtum unterworfen . T - . MeichStagsmehrheit vom 19.
Juli hat es in der Hand , den Irrtum , soweit es nicht
Hindenburg schon getan hat , am 26 . September beim
Wiederzusammentritt des Reichstags wieder gut zu ma¬
chen und dem „Freimaurer Wilson " den Star zu stechen -.
Aber Irrtum wird zur Schuld, w.gnn man eigensin¬
nig an ihm festhält. Das würde das deutsche Volk
nicht verstehen und nicht verzeihen . Es ist schon davon
die Rede gewesen , daß, der Reichstag , wenn er den
Bogen überspannen sollte, aufgelöst werde. Es mag
dahingestellt sein , ob das zutreffend ist. Aber wenn
es dazu käme, so ist es nicht ausgeschlossen, daß der neue
Reichstag ein anderes Bild zeigen würde , wenn die Wah¬
len unter der Parole : „Nicht Vergleich, sondern Sieg ! "
stattfänden.

SchatzanweijrmFen, auslosbar mit 11V bis
12V Prozent.

Die siebente Kriegsanleihe wird , wie kürzlich initgctcilt,aus 5- prozentigen Schu . dverschreibungen und ' aus -IVz-prozen-tigen Schatzanweisungen bestehen . Beachtenswert ist besonders,
daß der Erwerb der Schatzanwcisungen die Möglichkeit der
Erzielung eines erheblichen Anslosungsgewinnes in sich schließt.
Gleich den mit der sechsten Kriegsanleihe ausgegebcnen Schatz-snrvcisunaen werden nAni ' irb ^ ie FchiMai 'w-inmcieii der siebenten
Kriegsanleihe nach einem festen Plan mit einem hohen Auf¬
geld durch zweimal im Jahre siattfindende Ziehungen getilgt.Der erste Auslosungstermin ist der l . Juli 1918, und da
der Tilgungsplan der mir der sechsten Kriegsanleihe ausgc-
gebenen Schatzanmeisunzen auch für die der siebenten Kriegs¬
anleihe gelten soll , die erste Auslosung der früher aus-
gegebenen Schatzanweisnngen aber bereits am 1 . Januar 1SI8
erfolgt so wird von den Schatzanweisungen der siebenten
Kriegsanleihe einmalig, nämlich am 1 . Juli 1918 ein ent¬
sprechend größerer Betrag ausgelost. Die Rückzahlung der ge¬
zogenen Gruppen erfolgt mit 110 Prozent, so daß der Eigen¬tümer im Falle der Auslosung außer der hohen Verzinsungeinen Kursgewinn von 12 Prozent (der Zeichnungspreis beträgt88 Prozent) erzielt. Fn späteren Fahren ist der durch die
Auslosung entstehende Gewinn unter Umständen noch größer,weil das Aufgeld aus 15 und 20 Prozent steigen kann.Das Reich ist nämlich berechtigt (nicht verpflichtet) , am 1 . Juli
1927 oder später alle bis dahin nicht ausgelostcn Schatz-
anweisungen zur Rückzahlung zum Nennivert zu kündigen.Die Eigentümer der von der Kündigung betroffenen Schatzan¬
wcisungen haben jedoch dann das Recht , statt der Barzahlung4 -prozcntige, mit 115 Prozent auslösbare Schatzanwcisungen
zu fordern. Sind weitere 10 Jahre nach der ersten Kün¬
digung (wohl zu unterscheiden von der Auslosung) vergangen,
so kann das Reich alle , bis auf die mit 115 Prozent aus¬
gelostcn , nunmehr 4-prozentigen Schatzanweisungen, zur Rück¬
zahlung zum Nennwert bringen. Aber wiederum hat der
Eigentümer der Schatzanwcisungen . das Recht , statt der Bar-
zahlun g die Aussolgung von Schatzanweisunaen zu verlangen,die dann noch314 Prozent Zinsen tragen und mit 120 Prozent
ausgelost werden.

Der Auslosungsgewinn muß also mindestens 12 Prozent
betragen , er kann indes aus 17 und 22 Prozent steigen.Das sind so günstige Aussichten , daß bei vielen Eigentümernder älteren 5-prozentig<:n Schatzanweisungen der Wunsch regewerden wird , ihren Besitz in neue 414 -prozentige Schatzanwei-»sungen umzutauschen . Dem kommt die Finanzverwaltung ent¬
gegen . Eie hat bestimmt , daß den Zeichnern neuer 414 -prozen-tiger Schatzanweisungen gestattet sein soll , daneben 5-prozentige

.kistere Schuldverschreibungen und die Schatzanweisungen der

ersten , zweiten ,
' vierten und fünften Kriegsanleihe rn neue4i »-prozentige auslösbare Schatzanwcisungen umzutauschen . Je¬

doch kann jeder Zeichner höchstens doppelt soviel alte Anleihen
(nach dem Nennwert ) zum Umtausch anmelden, wie er neue
Schatzanweisnngen gezeichnet har . Wer also z. B . 5000 Mark
Schatzanweisungen gegen Barzahlung zeichnet , kann daneben
10000 Mark Schatzanweisungen durch Umtausch alter Anleihen

. erwerben.
Der letzte Tilgunastermin für die auslösbaren Schatzanwei¬

sungen ist der 1 . Juli 1907 . An diesem Tage müssen die bis
dahin nicht ausgelostcn Schatzanwcisungen mit 110 , 115 oder
120 Prozent, ( je nachdem , ob der Zinsfuß der Schatzanwcisungendann 414 , 4 oder 314 Prozent betrügt) zurückgezahlt werden.
Es ist zu erwarten , daß die neuen Schatzanweisnngen der
siebenten Kriegsanleihe umso größere Beachtung der Zeichner
finden werden je mehr das Publikum die Vorteile tziesesErwerbs sich klar macht.

Die Ereignisse im Westen.
Der französische Tagesbericht.

WTB . Paris . 9- Sept . Amtlicher Bericht von gesternnachmittag: Verschiedene Handstreiche , die der Feind im
Laufe der Nacht in der Gegend von Cerny, nördlich von
Lourcy , östlich von Reims und in Lothringen versuchte, schei¬terten in unserem Feuer: uns gelangen einzelne in die deut¬
schen Linien in der Richtung des Vorsprungs von Chcvrignyund nördlich der Höhe 344 (rechtes Maasufer) . Wir haben
Gefangene gemacht . Der Artilleriekampf blieb aus beiden Ufernder Maas heftig . Starke PatrouiUentütigkeit längs des For-
gesbaches und in der Gegend von Avocourt.

Der englische Tagesbericht.
WTB . London, 9- Sept . Amtlicher Bericht von gesternnachmittag: Erfolgreiche Streifen und Patrouillcnkämpsean den Fronten bei St . Füllen . Heftiges feindliches Geschütz-

seuer bei Langhemark.
Abends: Ein erfolgreicher Vorstoß wurde gestern abend

durch eine kleine Abteilung unserer Truppen in der Nähevon Gavrelle ausgesührt . An der Ppcrnfront fand währendder Nacht östlich von Saint Julien ein Gefecht von Erkundungs¬
abteilungen statt , in dem der Feind beträchtliche Verlusteerlitt . Langhemark wurde gestern abend vom Feind heftigbeschossen.

Der Krieg mit Italien.
WTB . Wien , 9 . Sept . Amtlich wird Verlautbarl

Vom 9 . September:
Jtali -uischer Kriegsschauplatz. : Ter Monte San Ga¬

briele und andere Abschnitte der Zsonzofront lagen unter
schwerem italienischen Gcschützfeuer . Tie feindliche Zn«
fanlerie wurde durch unsere Batterien niedergehalten.

Südöstlicher Kriegsschauplatz : Im albanisch-maze¬
donischen Seengebiet entwickeln sich Kämpfe zwischen
unseren Truppen und den Franzosen.

Der Chef des Generalstabs . ,
Der italienische Tagesbericht. *

WTB . Nvm . 9 . Sept . Amtlicher Bericht von gestern;Gestern setzten wir den Tag über unseren energischen Druck
nordöstlich von Görz fort. Auf dem Karst Ariiilcriekämpfe.Die Gesamtzahl der während der gegenwärtigen Offensivegemachten Gefangenen beträgt 30 671 , darunter 858 Offiziere,dazu ungeheures Kriegsmaterial.

Der Krieg zur See.
Berlin , 8. Sept. Im Sperrgebiet um Englandwurden neuerdings 23 66 !) Bruttoregistertonnen ver¬

senkt.
Eines unserer Tauchboote . Kommandant Kapitänleut¬nant Meusel, hat 19 Schiffe mit 33 566 BRT . , dar¬

unter 6 bewaffnete Dampfer und 3 bewaffnete Segel¬
schiffe, versenkt. Unter den versenkten Ladungen befin¬den sich 18 650 Tonnen Kohlen, 15 000 Tonnen Lebens¬
mittel , 11890 Tonnen Eisenerz, 2500 Tonnen Wei¬
zen. 2500 Tonnen Stückgüter, 2760 Tonnen Farbholz,208 Tonnen Farbholzextrakt . 1400 Tonnen Schwefel,3000 Tonnen Stacheldraht , 13 Lokomotiven und die
Paketpost für das kanadische Hauptquartier in Frankreich,6 GflMtze wurden erbeutet.

Neues vom Tage»
Kaiscrspcnde siir Riga.

Berlin , 9 . Sept. Der Kaiser hat der Stadtverwal¬
tung von Riga 100000 Mark zur Linderung der Not
besonders hcimgeiuchter Bevölkerungskreise überwiesen.

Eine nene Partei.
Königsberg i . Pr ., 9 . Sept. Im Horksaal istam 2. September unter

'
dem Vorsitz des Herzogs Jo¬

hann von Mecklenburg (der am 8 . Sept . seinen60 . Geburtstag feierte) , die Deutsche Vaterlands¬
partei gegründet worden . Ehrenvorsitzender ist der 5zer¬
zog, erster Vorsitzender Großadmiral vonTirpitz, zwei¬ter Vorsitzender der von Bethmann Hollweg gemaßregelte
Generallandschaftsdirektor a . D . Kapp. Die neue Parteiwill nach ihrem Aufruf nervenschwache Regungen , die den
Krieg verlängern , bekämpfen und nur für Deutschlands
Rettung , Ehre und Zukunft arbeiten . Sie will keine
innere Zwietracht säen und mit den vaterländisch ge¬sinnten politischen Parteien nicht in Wettbewerb treten;sie will eirre Einigungspartei sein und verzichtet auf
eigene Kandidaten für die Volksvertretung . Mit dem Tagedes Friedensschlusses wird die Partei sich wieder cmf-
lösen. Ter Aufruf ist von Angehörigen verschiedener Par¬teien unterzeichnet.

Die Polenfrage.
Berlin , 7 . Sept . Die Besprechungen zwischen dein

deutschen Reichskanzler und dem Grafen Czeruin bei des¬
sen jüngster Anwesenheit in Berlin , haben sich auch,aufden weiteren Ausbau des polnischen Staatswesens im
Verfolg der Proklamation vom 5 . November 1916 er¬
streckt. Zwischen den beiden Staatsmännern ist ein volles
Einverständnis über alle in Betracht kommenden Punkte
erzielt worden . Es ist deshalb zu erwarten , daß schonin wenigen Tagen eine bedeutsame Kundgebung der bei¬
den verbündeten Monarchen in der politischen Verfasstmgs-
srage erfolgen wird . (10 . September . D . Sehr .)

Verkürzte Fleischration.
Berlin , 9 . Sept. Tie sächsische Negierung hat st.

„ Voss . Ztg .
" beschlossen , um eine weitere Schwächungdes Viehbestandes zu vermeiden , der sächsischen Land¬

bevölkerung die Fleischration von 250 Gr . auf 150
Gr . wöchentlich zu kürzen. Tie Stadtbevölkerung soll
die 250 Gr . Fleisch unverkürzt weiter behalten.

Keine weitere Syndizierung?
Berlin , 9. Sept. Die „Franks . Ztg . " meldet , daßeine weitere Syndizierung der Industrie , auch der Leder¬

industrie , nicht beabsichtigt sei.

Nicht nach Stockholm. »
Köln, 9 . Sept. Nach der „Köln. Ztg. " meldet ein

italienisches Blatt , die Sozialiftenkonfcrenz wervr - bva
Stockholm in eine Schweizer Stadt verlegt.

Der kanadische Pressedienst.
Bern , 9 . Sept . Nach einer Meldung der „Times"

aus Toronto wurde am 8 . September der „ Nationale
Pressedienst " eröffnet . Der neue kanadische Nachrichten¬
dienst vermittelt über 12 000 englische Meilen mitMicts-
drahtleistungen durch eigene Telegraphisten einen Nach¬
richtenaustausch über ganz Kanada,. Das Unternehmen,
erhielt eine Zuwendung von 50000 Dollars aus der
Bundeskasse . (Der Zweck ist, die kanadische Presse nur
mit solchen Nachrichten zu versehen, die England genehm
sind . D . Sehr .) '

Der Rücktritt des Ministeriums Ribot.
Paris , 9. Sept . Ribot hat das Rücktrittsgesuchdem Präsidenten überreicht ; Poincare beauftragte ihnmit der Neubildung des Kabinetts . Ribot übernahm

Dämon des Lebens.
Kriminalerzählunz von A . O st l a n d.

(Fortsetzung. ) (Nachdruck verboten.)
Das junge Mädchen schüttelte den Kopf.
„Nein . Ueberhaupt zieht der Garten hier weit hinter

chem Hause hin ; man kann auf̂ ckeinen Fall von dort hier¬
her sehen . Und Vater geht nietnals in den Garten , nichteinmal im Hochsommer . Uns droht hier keine Gefahr.
Hörst du, das ist schon Plutos Stimme ! Was bar nurder Hund ? Er ist ganz aufgeregt !"

Durch die tiefe Stille klang wirklich in diesem Augen¬blicke dröhnend dumpfes Hundegebell. Es wurde lauker,
heftiger und schien die ganze öde Weite zu erfüllen.
Gleich daraus vernahm man aus dem Garten eine Frauen¬stimme :

„Halte den Hund zurück, Otto ! Ich will unbehindertgehen und kommen können I"
Edith Willstadt schmiegte sich noch enger an den Ge¬liebten . Man vernahm von drinnen die Stimme desalten Hauptmanns Willstadt:
„ Pluto ! Hierher ! Du bleibst bei mir !"
„Vater muß aus der Veranda stehen ", flüsterte das

Zunge Mädchen. „Seltsam ! Er betritt sie sonst nie ! Istüberhaupt um diese Zeit schon stets in seinen Zimmern
^eingejperrt .

^
Diese Fremde hat eine Macht über ihn, die

jich nie besaß . Und sie sagt . du ' zu ihm !"
„Herbert von Ramm erwiderte nichts und machte auchihr ein Zeichen, zu schweigen . Im Schatten der Heckestanden sie und horchten auf die leisen , vorsichtigenSchritte , welche durch den Garten kamen. Jetzt sahen sie

auch durch eine Lücke im Zaun die hohe , dunkle Gestalt der
.fremden Frau , welche langsam auf einem der von dürremLaub bedeckten Pfade dahinging.

Die Frau blickte spähend nach rechts und links . Dann
schien sie etwas zu entdecken. Hier war eine kleine

>Seitentüre , welche direkt aus diesem rückwärtigen Teile
!Les Gartens hinaussüdrte auf die Felder . Die Frau pro¬bierte einige Male an dem Gitter , aber das Schloß war
versperrt . Sie schüttelte wie ärgerlich den Kopf und wen¬dete sich dann um, zum Hause zurücktehrenö.

„Herbert, " flüsterte Edith , „um Himmelswillen , waskann all dies bedeuten ? Ich fürchte mich , heimzukommen,
ich habe Angst vor dieser Frau und Angst vor dem Barer.O Herbert, ich — ich möchte am liebsten gar nicht zurück in
dieses Haus ! "

Er strich ihr zärtlich, begütigend über den Kopf, be¬müht , seine eigene Angst um sie möglichst zu verbergen.Daß sie heimkehren mußte, das sah er ein . Sie war
minderjährig , und ihr Vater hatte ein Recht , ihr zu ge¬bieten, bei ihm zu bleiben, solange man ihm nicht Nach¬weisen konnte, daß der Aufenthalt in seinem Hause fürdas junge Mädchen eine ernste Gefahr bedeute. Und wie
sollte man ihm dies Nachweisen ? Es blieb nichts anderes
übrig , als vorsichtig zu sein . . .

Herbert von Rainin sah forschend in Ediths lieblichesGesicht. Darinnen stand neben aller Weichyeit doch auchein Zug von Festigkeit und Tapferkeit. Ueberdies besaßsie einen klaren, scharfen Verstand . Das waren guteBundesgenossen . Aber trotz allem war ihm bitter wehums Herz, als er ihr nun selbst zuredete, heimzukehren,damit ihre Abwesenheit nicht aufsalle. Er bat sie noch,den geladenen Revolver, mit dem ihr Vater sie hatte gutumgehen gelehrt, neben ihr Bett zu legen und die Türe
sehr gut zu verschließen . Dann zog er sie noch einmal
stürmisch an sich.

„ Lebe wohl, mein Lieb ! Halte dich tapfer ! Und
morgen , wenn ich irgend kann, komme ich wieder bis zurSäule . Sei vorsichtig und klug, Edith ! Und wenn dir
irgend etwas auffällt, dann schicke mir Botschaft! Aber
nicht zum Onkel , der bestimmt in irgendeiner Beziehungsteht zu dieser Fremden , sondern in mein Bureau . "Er ließ sie so schwer fort heute. Und sie ging so un¬
gern . Immer wieder und wieder kehrte sie noch einmal
zurück zu ihm ; endlich aber riß sie sich doch los . Nochein letzter Kuß — dann ging sie langsam den schmalenWeg, welcher rund um den Garten herumführte bis zumvorderen Tore , dahin . Er blickte ihr nach, wie sie all¬
mählich verschwand in der Dunkelheit. Dann wartete er
noch, bis er das scharfe Zufällen des Türcheus hörte.

Edith Willstadt war daheim.
Daheim?
Er warf noch einen finstern Blick auf das Haus,

welches so unnahbar dalag inmitten des verwildertenGarrens . Kein Laut drang jetzt heraus ; nur ein paar

beleuchtete Fenster zeigten an , daß dieses E-evauve oe-
wohnt sei . Noch eine ganze Weile wartete Herbert von
Ramm . Immer hoffte er, einen Schimmer ihrer lieblichen
Gestalt zu erhaschen , noch einen Ton ihrer Stimme zu
vernehmen . Aber es zeigte sich nichts , und die Stille schien
Lttmer tastender zu werden . Da wandte er endlich seine
Schritte der Stadt zu , aber je weiter die Entfernungwurde zwischen m und dem einsamen Haus , das sein
Liebstes barg , desto schwerer ward ihm ums Herz, desto
banger und dunkler erschien ihm das Leben . -

Edith Willstadt batte das Haus betreten und ging
zuerst geradeswegs auf ihr Zimmer . Dieses war von
einem der langen , stets finsteren Korridore aus zu be¬
treten . Es war ein großer, sehr Heller Raum , in dem
sich das junge Mädchen alles Mögliche zusammengetragen
hatte, um ihm den Anstrich einer gewissen Wohnlichkeit
zu geben ; da standen — noch aus dem Besitze des früheren
Hauseigentümers stammend — alte, schöne Mahagoni¬möbel an den Wänden ; da^ching in goldenem Rahmendas Bild einer sehr lieblichen jungen Frau , Ediths früh
verstorbener Mutter , da hingen Bilder seltsam schöner
tropischer Landschaften. Hauptmann Willstadt hatte schonvor fünfundzwanzig Jahren den Militärdienst in Oester¬
reich quittiert und war dann als Fabrikdirektor in Mexiko
tätig gewesen . In späteren Jahren hatte er dann Ediths
Mutter , eine Deutsche, geheiratet und war dann , nachdem
frühen Tode seiner Frau , nach der alten Heimat zurück¬
gekehrt. Edith hatte keine Ahnung , ob ihr Vater ein Ver¬
mögen besaß oder nicht . Da er aber in anständigen bürger¬
lichen Verhältnissen lebte, war dies wohl anzunehmen.Von seinem Aufenthalt im fernen Westen sprach

'er
nie, und Edith selbst halte nur mehr eine dunkle Er¬
innerung an die üppige Schönheit des Landes , in dem
sie geboren war . Als kleines Kind war sie mit ihrem
Vater nach Europa zurückgekehct . Sie hatten dann sehr
oft ihren Wohnsitz geändert.

Meist war dies ganz plötzlich und unerwartet ge¬
schehen, und niemals hatte der Vater sich seiner Tochter
gegenüber ausgesprochen über die Veranlassungen, die ihn
zwangen , ein so unstetes Wanderleben zu führen . Nun
aber waren sie schon seit fünf Jahren hier in diesem
Hause. Edith , hatte angenommen , daß sie da bilden
würden . Die Umgebung, die vollständige Abgsschlogeuheitentvrach doch vollkommen dem immer verschlossener wer- !



den Auftrag mit dem Programm : Fortsetzung des Kriegs
bis zum Aeußersten.

„Enthüllung ."

London , 9 . Sept . Im „Daily Telegraph" schreibt
De , Dillon , das Bündnis zwischen Kaiser Wilhelm und
dem Zaren (gegen England ) sei 1905 zustande gekommen.
W sei dem russischen Ministerpräsidenten Witte zu dan¬
ken , daß es auf dem Papier geblieben sei/

Die Wirren in Rußland.
Petersburg , 9 . Sept . Der Gegensatz zwischen

dem Höchstkommandierenden General Kornilow und Ke¬
renski verschärft sich . Selbst in der Kadettenpartei ver¬

markt sich die Opposition gegen den Diktator.
Die gesamte Rüstungsindustrie in Petersburg hat

den Betrieb eingestellt . Es wird ein neuer Aufstand
der Bolschcwiki (radikale Sozialisten ) befürchtet . Tie ge¬
samte Garnison mit Ausnahme der Kosaken ist dem 12.
Heer zu Hilfe gesandt worden . — An Wiborg (Finn¬
land) brennen zahlreiche Fabriken . — Es verlautet , Eng¬
land und Amerika wollen auch nach dem Kriege das
russische Post - und Telegraphenwesen in der Hand be¬
halten, um ein Pfand für die Abtragung der russi¬
schen Schulden zu heben , Japan werbt : die sibirische
Eisenbahn behalten.

Kundgebung gegen Wilson.
Tie Stuttgarter Handelskammer hat zugleich als

Vertreterin sämtlicher württ . Handelskammern , industriel¬
len Verbände und Handelsvereinigungen sich dem Vor¬
gang der Hansestädte angeschlossen und in einer scharfen
Kundgebung dem „ Zorn und der Entrüstung über Wil¬
sons Anmaßung , Heuchelei und unverfrorenen zweckbe-
Wßten Verdrehung der Wahrheit " Ausdruck verliehen.
Huldigungstelegramrne wurden an den Kaiser , Hinden-
kirg und den Reichskanzler abgesandt.

Generalfeldmarschall von Hindenburg antwortete:
„Den württembergischen Handelskammern , industriellen
Verbänden und Handelsvereinen herzlichen Dank für ih¬
ren einmütigen kraftvollen Gruß . Ten anmaßenden
Worten des Präsidenten Wilson gegenüber hat sich das
deutsche Volk einig und fest hinter seinen Kaiser und dessen
Worte gestellt und sich jede fremde Einmischung in deut¬
sche Zustände entschieden verbeten . Nun wollen wir aber
aber auch Ming , stahlhart und siegesbewußt bleiben!
Tann kürzen wir den Krieg . So muß . jeder Deutsche
fühlen .

"

Amtliches.
Aufenthaltsbeschränkung für die Kurfcemden

im OA . Bezirk Calw.
Das K . Oberamt Calw macht bekannt:

Für die nicht dem württembergischen Versorgungsgebiet,
!>. h . dem Königreich Württemberg ünd dem Kr . Preußi¬
schen Regierungsbezirk Hohenzollernsche Lande , angehören-
tm Kurfreuwen hört der durch das Kriegsernährungsamt
angeordnete Ausgleich zwischen den deutschen Bundesstaaten
in der Zuweisung von Lebensmitteln am 30 . September
ds . Js . auf . Nach diesem Zeitpunkt muß daher die Er¬
nährung solcher Kursremden , soweit sie nicht zur Einwohner¬
schaft des Bezirks gehören , zu Lasten der ansässigen Be¬
völkerung gehen und deren Ernährung gefährden.

Mit Rücksicht hierauf wird den genannten Kurfremden
auf Grund der Verfügung des stell» . Generalkommandos
des Xltl . (K . W . ) Armeekorps vom 9 . Juni 1917 (Staats¬
anzeiger Nr . 13ö ) der Aufenthalt in den Bädern,
Kurorten und Sommerfrischen des Bezirks Calw nach
dem 30 . September 1917 a ll geme i n untersagt.
Ausnahmen wird das Oberamt in einzelnen dringenden
Fällen eines besonderen durch oberamts - oder distriktsärzt¬
liches Zeugnis nachgewiesenen gesundheitlichen Bedürfnisses
Mlassen.

denden Wesen ihres Vaters . Seltsam , daß sie heute , zum
erstenmal seit langem , deutlich die Empfindung hatte:
auch hier wird meines Bleibens nicht mehr lange sein!
Auch dieses einsame Haus wird für mich nicht zur dauern¬
den Heimstatt werden I War daran die fremde Frau
schuld ? Nahm schon die Gegenwart dieses seltsamen Wesens
ihr den Rest von Heimatsgefühl , den sie noch besaß?

In tiefes Sinnen verloren stand Edith am Fenster
» nd sah hinaus , hin über die braune Erdfläche , die sich
nun endlos in die halbe Dunkelheit hineinzudehnen schien.
Da klopfte jemand an ihrer Türe , welche sie. treu Herberts
Gebot , hinter sich zugeschlossen hatte . Ehe sie öffnete,
fragte sie halblaut , wer draußen sei.

Die Stimme ihres Vaters antwortete ihr im
Flüstertöne.

Da öffnete sie, und rasch, als sei er froh , hereinzu¬
kommen, trat er über die Schwelle . Er selbst drehte
schnell den Schlüssel wieder im Schlosse herum . Dann
stand er eine Sekunde tiefatmend stille.

„Edith, " sagte er leise und ängstlich , als fürchte er, von
Unberufenen gehört zu werden , „Edith , Kind , wo bist du
gewesen ? Ich habe zweimal an deiner Türe geklopft.
Hast du mich nicht gehört ?"

Das junge Mädchen entzündete eben die große
Hängelampe . Sie antwortete nicht und war froh , als
er dies kaum zu bemerken schien und , sich überstürzend,

! weiterredete , als hätte er sie überhaupt gar nicht
gefragt.

„Ich bin gekommen , weil ich mit dir sprechen muß,
Edith . Wir — wir haben seit heute nachmittag eine —

^ ine Haupgenossin . "

Fortsetzung folgt.

Lanöesnachrichteu
tzr A!k««»telg, 10. September 1817.

* Die Württ Verlustliste Nr . 606 enthält u . a . fol¬
gende Namen : Friedrich Frey , Schwarzenberg , bish . verm.
in Gefgsch . Christian Huber , Emmingen , leicht verwundet
bei der Truppe . Georg Klumpp II , Göttelfingen , bisher
in Gefgsch . , daselbst infolge Krankheit gest. (gern . v . Ruß¬
land ) . Utffz . Simon Raufer , Jselshausen , verletzt . Louis
Seeger , Berneck, schw . verw . Gefr . Paul Ziegler , Berneck,
l . verw . b . d . Tr.

* Uebertragen wurde eine ständige Lehrstelle in Mettern-
zimmern OA . Besigheim dem Hauptlehrer Schüler in
Aichelberg.

" Schwarzwaldverein . Der seitens des Schwarz-
waldvereins auf gestern ausgeschriebene Pilz gang fand
nicht das Interesse , das man erwartete und auch der an-
geschtossene Vortrag in der Traube , welchen Herr Haupt¬
lehrer Küchele hielt , war nur sehr schwach besucht, ein
Zeichen , daß hier das Interesse an den Pilzen nicht sehr-
groß ist.

Hauptversammlung des Körperschaftsbeamtenve¬
reins . Gestern mittag hielt der Bezirksverein des Württ.
Körperschaftsbeamtenvereins im Gasthof z . Rößle in Na¬
gold seine zahlreich besuchte Hauptversammlung ab.
Kernige , die schweren Kriegszeiten kurz beleuchtende Worte
des Vorsitzenden , Stadtschultheiß Maier , Nagold eröffnten
die Versammlung . Der Vorsitzende erstattete zunächst Be¬
richt über die Tätigkeit des Hauptvereins im verflossenen
Jahr und über den Verlauf der letzten Hauptversammlung
desselben , während der Kassier Verw . - Aktuar Schwarzmaier,
Nagold den Nechenschafts - und Kassenbericht bekannt gab.
Im Mittelpunkt der Tagesordnung stand ein beifällig auf¬
genommener , gediegener Vortrag des Oberamtssparkassiers
Gaiser , Nagold über die Wichtigkeit der Pflege des bar¬
geldlosen Zahlungsverkehrs , des Wesens des Giroverkehrs
und dessen praktische Einführung . Sodann gab der Redner
noch kurze Winke über die Behandlung der Zeichnung der
demnächst aufliegenden Vil . Kriegsanleihe an der Hand
bisher gesammelter Erfahrungen . Nachdem noch verschie¬
dene schwebende berufliche Fragen erörtert waren , schloß
der Vorsitzende die anregend verlaufene Versammlung.

— Die württ . Höchstpreise für Tafel - flürd
' Mostobst . Die württ . Landesversorguugsstellc hat für
das . württ .-hohenzollerische Versorgungsgebiet folgende
Höchstpreise festgesetzt : Für Aepfel Gruppe I (fehler¬
freies Edelobst ) 40 Pfg . , Gruppe Ha (gepflückte , gut¬
sortierte Tafeläpfel ) 25 Pfg . , Gruppe Ild (gepflücktes
Obst , so wie es der Baum gegeben hat ) 15 — 20 Pfg .,
Gruppe III (Mostäpfel , Schüttel - und Fallobst ) 10 Pfg.
Für Birnen: Gruppei (feine Tafelbirncn ) 35 Pfg . ,
Gruppe Ha ( gepflückte, gutsortierte Tafelbirncn ) 20 Pfg . ,
Gruppe IIK (gepflückte Birnen , so wie sie der Baum ge¬
geben hat ) 15 — 20 Pfg . , Gruppe III (Mostbirnen , Schüt¬
tel - und Fallbirnen ) 8 Pfg . Der Absatz von Edel¬
obst und zwar von Aepfel und Birnen , der Gruppen
I und Ha auf den allgemeinen Märkten und im gewöhn¬
lichen Kleinhandel ist nicht gestattet , die vorstehend fü«
diese Gruppen genannten Preise dürfen also auf den
Märkten und in den Verkaufsläden nicht verlangt

— Ausfallende D -Züge . Die Schnellzüge D 2
und T 29 auf der Strecke Hof — Regensburg —München
werden eingestellt . Damit ist die durch die Züge D 2
und T 148 vermittelte Tagesverbindung vom Berlin
Änh . Bf . (ab 7 . 25 Vm .) über Leipzig (ab 10 .20 Vm .)
— Marktredwitz — Nürnberg nach Stuttgart (an 9 .0Z
Nm .) weggefallen .

'
-

sp . 74 . Hauptversammlung des Gustav -Adolf-
Bereius . Die Tagung des württ . Hauptvereins der
Gustav -Adolf - Stistung , die am Dienstag , 18 . Septem¬
ber in Stuttgart abgehalten wird , findet auch in die¬
sem Jahr in einfachem Rahmen statt . Ter geschäftlichen
Versammlung am Nachmittag im Evang . Saal , zu der
neben de « Abgeordneten auch Mitglieder Zutritt haben,
schließt sich nm 6 Uhr ein Gottesdienst in der Hospital¬
kirche an (Festprcdiegr Direktor D . Schoell -Friedberg ) .
Um 8 Uhr findet im Gustav -Siegle - Haus ein Bortrag
von Landeskonsistorialpräsident Dechant Thullner ans
Siebenbürgen über „ Die deutsch- evangelischen Brüder in
Siebenbürgen " statte

— Die .Brauereien haben im letzten Geschups^
iahr trotz der Erzeugungsbeschränkung (in Bayern 30

bis 35 , im übrigen Reich 15 Prozent der Erzeugung im

Frieden ) gut abgeschlossen . So erzielte die Tucher-
Brauerei in Nürnberg einen UeberschW von 797 000)
Mk . neben 422 000 Mk . Abschreibungen und 181000 Mk.

Gewinnvortrag . Tie Dividende beträgt 10 Prozent . !
— Papier sparen ! Ter Reichskanzler ermahnt in!

einem Rundschreiben namentlich die Wohltätigkeitsanstal - ,

ten , den Papierverbrauch einzuschränken . Für Reklame,
und ahnst ckn Zwecke werd -> immer noch das Papier in!

unstatthafter Weise verschwendet . !
— Die Erdbebenwarte Hohenheim verzeichnte,

in der Nacht zum Freitag 11 Uhr 28 eine starke Erder-

schütternng in einer Entfernung von etwa 210 Kilo¬

meter . (Nordschweiz ? ) i
- - Zulassuna der Herstellung von Obstkuchen . Das Back - !

verbot für Kuchen wird durch Verfügung der Landesaetrew -e^

stelle mit Rücksicht auf eine möglichst zweckmäßige Mrmen-

düng des gegenwärtig reichlicher vorhandenen Obstes uno
der Zwiebeln bis auf weiteres aufgehoben . Die Kucycn dürfen
nur in runder Form mit einem Durchmesser von 32 bis,
35 Zentimeter hergcstcllt werden . Bei der Bereitung der,
Kuchen müssen mindestens verwendet werden : zum 'Boden
600 Gramm Mehlteig , zum Belag 1500 Gramm Aepfel ode^
sonstiges Kernobst öder 1750 Gramm ausgesteintes vtcinobst,
oder

'
1000 Gramm Beerenobst oder Marmelade , bei /Ebel - ;

buche« 1500. Gramm Zwiebel , außerdem die üblichen Zutaten^

Gewürze usw . Die Kuchen
'

dürfen nur gegen wstyi - nno!
Brotmarken abgegeben und angenommen werben , und zwar:
ein ganzer Kuchen gegen Brotmarken über 400 Gramm Brot,
ein halber Kuchen gegen Brotmarken über 200 Gramm Brot,!
ein Viertel -Kuchen gegen Brotmarken ( Rciscbroimarken über
100 Gramm Gebäck , ein Achtel- Kuchen gegen eine Brotmarke>
( Reisebrotmarke ) über 50 Gramm Gebäck , ein Zehnrel -Kuchen
gegen eine Protmarke (Reiscbrotniarkenabschnitt ) Uber lOGramnp
Gebäck . Der Preis für einen ganzen Obst - oder Marmelade - !
Kuchen darf 3,50 Mark , für einen ganzen Zwiebelkuchen i
2,50 Mark und d . r Preis für Teilstücke die entsprechenden,
Teilbeträge nicht übersteigen . Der Preis für ein Stück in!
der Größe von ein Zehntel des ganzen Kuchens — Verkauf)
im Ausschnitt — beträgt beim Ladenverkauf höchstens 35,
bzw . 25 Pfg - , bei der Abgabe in Wirtschaften und Kaffee¬
hausern höchstens 45 bzw . 35 Pfg . Diese Preise sind Höchst¬
preise im Sinne des Höchstpreisgesetzes . Einer mißbräuch¬
lichen Ueberhandnahme der Kuchenherstellung haben die Kom¬
munalverbände durch weitere beschränkende Anordnungen ent¬
gegen,«» treten.

* FreuLenstadt , 1 . Sept . Mit dem Eisernen
Kreuz 1 . Klasse ausgezeichnet wurde Vize seid webel
Fritz B u k e n b e r g er , Sohn des Fricdr . Bukenbergers,
Taglöhuers hier . Tie hohe Auszeichnung wurde Kuken-
berger vom Kaiser persönlich überreicht — Pfarrer Kögel
in Grüntal wurde mit dem preußischen Perdienst-
kreuz flir Kriegshitie ausgezeichnet.

" Neuenbürg , 8 Sept . Laut Verfügung des K.
Oberamts dürfen vom 16 . d . Pt . ab Kursremde nur
noch mit vorgängiger oberaimlicher Erlaubnis in hiesigem
Bezirk Aufenthalt nehmen oder ausgenommen werden.

- js Herrenberg , 8 . Sept . (Erwischter Hamster ». Auf
dem Bahnhof wurde ein Freudenstütter bei der Auflieferung
von vier schweren Kisten mit Lebensmitteln dingfest gemachi.
Seine Habe wurde beschlagnahmt . Er kaufte alles zusam¬
men , was zu bekommen war.

Der Reichskanzler in Stuttgart.
Stuttgart , 8 . Sept . Gestern gegen abend fuhr,

der Reichskanzler mit dem Ministerpräsidenten Freiherrn:
Tr . v . Weizsäcker , dem preußischen Gesandten Frei¬
herrn von Seckendorfs , den hier anwesenden Staatsmini¬
stern und einigen anderen Herren ans die Solitude , wohin
der Ministerpräsident die Herren zum Abendbrot gebeten
hatte . Mit dem Schnellzug 8 .23 Uhr erfolgte die Rück¬
reise nach Berlin . !

Nachmittags hatte der Reichskanzler einige Redak¬
teure hiesiger Zeitungen empfangen , die ihn über schwe¬
bende Fragen ausforschten . Tie Umgestaltung des preu¬
ßischen Wahlrechts werde , so äußerte sich der Kanzler
nach dem „ N . T -

" , von dem Geiste des Reichstagswahl¬
rechts beherrscht sein . (Das ist vorsichtig ausgedrückt . Dst

Schr . ) Tie elsaß -lothringische Frage werde eine endgül¬
tige Lösung finden ; ob durch Teilung oder Umwand¬
lung in einen selbständigen Bundesstaat (Herzogtum )^
sei noch nicht entschieden . Bezüglich des Eisenbahnwesens
werde der Gedanke der Reichseisenbahnen so bald noch)
nicht zur Lösung kommen , wenn auch die ganze Verkehrs - !
Politik nach dem Kriege einen einheitlichen Charakter an¬
nehmen müsse . In Preußen sei das Eisenbahnwesen
in bester Ordnung . Ter Rhein -Donau -Kanal könne , wenn
der Plan vom Reiche durchgeführt werden solle , nur
so zur Verwirklichung kommen , daß nicht ein inter¬
essierter Staat einseitig bevorzugt würde . Unmittelbar
nach dem Kriege seien übrigens dringendere Aufgaben zu
lösen . Von Plänen , die -Kriegsindustrie an Orten zu¬
sammenzuziehen , wo die Rohstoffe vorhanden sind , sei
ihm nichts bekannt , sie würden auch nicht auf seine Unter¬
stützung rechnen dürfen . Die Zwangssyndizierung der
Industrie werde nach dem Kriege vielleicht noch in
gesteigertem Maße durchgeführt werden müssen , dabei soll
aber die Kleinindustrie nicht schlecht fahren . Tie Ein¬
führung von Rcichsmonopolen werde nicht zu umgehen!
sein . In den Steuersragen werden künftig unter dem!
Zwang der Verhältnisse andere Wege beschritten werden
müssen . Indessen bedürften die Steuerquellen der Ein¬
zelstaaten der Schonung . Ueberhaupt werde das Verhält - ,
nis zwischen dem Reich und den Bundesstaaten sorgsam,
gepflegt werden müssen.

Der Reichskanzler beging am 8 . September seinen
60 . Geburtstag.

r . Stuttgart , 9 . Sept . (Luftspiegelung . ) Ge¬
stern abend konnte man in westlicher Richtung deutlich
die Spiegelung Von drei , jedenfalls sehr großen feuern¬
den Geschützen wahrnehmen . Das Aufleuchten erfolg¬
te in ziemlich regelmäßigen Zeitabständen , je dreimal
nach einander in immer derselben Richtung , cs war
jedesmal sehr kurz und unterschied sich merklich von den
Blitzen eines gleichzeitigen fernen Gewitters in mehr
südwestlicher Richtung,

(-) Stuttgart , 9 . Sept - (Verkauf .) Die Mu¬
seumsgesellschaft hat den größeren Teil des Siberburg-
gartens an die Stuttgarter Lebensversicherungsbank um
338580 Mk . verkauft , sie kann den Garten aber bis 1.
Oktober 1930 unentgeltlich weiter benützen . Auf 1 . Juli
1932 ist ferner das alte Museumsgebäude in der Kanzlei¬
straße an die Stadt Stuttgart um 140 000 Mk . verlauft
worden . Ferner hat die Familie von Siegle der Ge¬

sellschaft 300000 Mk . geschenkt, so daß die durch die
Kriegsverhältnisse schwierig gewordene Lage der Ge¬
sellschaft wieder geordnet werden kann . Nach 12 bis
15 Jahren soll in dem der Museumsgesellschast verblei¬
benden Teil des Silberburggartens ein neues Gesell-
schastshaus erstellt werden.

(-) Stuttgart , 8 . Sept - (Höchst Preis Über¬
schreitung .) Die Landwirte Gebhard Bruner und Ju¬
lius Eller in Kaltental ließen sich für das Liter Milch
40 Pfg . bezahlen und haben bei einer täglichen Liefe¬
rung von 40 bzw . 60 Liter Milch 480 bzw . 740 Mk . mehr
eingenommen , als ihnen zusteht . Bruner wurde zu 500>

!Mk . , Eller zu 230 Mk . Geldstrafe verurteilt.
! (- ) Stuttgart , ll . Sept . (Vom Tage . ) Beim
MektriLftätLwerk in Untertürkbeim wurde der Leichnam,



eines seit 31 . August vermißten , 21 Jahre alten Mäd¬
chens aus dem Neckar gezogen. Das Mädchen hat
Selbstmord verübt . — Ende August d . I . wurden in 'den
Hotels Klumpp und Goldener Bären in Wildbad meh¬
rere Gastzimmer und Büros erbrochen und neben er¬
heblichen Beträgen Bargelds verschiedene Wcrtscheiire und
Kleidungsstücke entwendet . Die Kriminalpolizei Stutt¬
gart hat als Täter den 30 Jahre alten Portier Ludwig
Fischer von Fürstenhausen ermittelt . Fischer, ein schwer
vorbestrafter Verbrecher, wurde in seiner Stelle in einem

!Hotel in Wiesbaden festgenommen. Ein großer Teil
Id'er gestohlenen Gegenstände ist beigebracht.

^ (-) AidliMen , OA- Böblingen, 9 . Sept . Am Frei¬
tag abend sind hier drei Wohnhäuser und drei Scheuern
habgebrannt .

' »» >
'

Oberndorf , 9 . Seht . (N ess el g ewinnun g .)
Kür '

die Oberämter Rottweil/ Spaichingeu . Tuttlingen.
Sulz und Oberndorf wurde unter dem Vorsitz, von Be¬
zirksschulinspektor Schweikert in Rottweil ein Ausschuß
für Nesselgewinnung gegründet , der die Einerntung der
wilden Nesseln und die Bepflanzung von Oedlaud in
Württemberg mit Nesseln organisieren soll.

s-h Blaubeuren , 9, Sept - (Jubiläum .) Am
!A. September konnte das evangel .- theologische Seminar
lauf ein lOOjähriges Bestehen zurückblicken . Von ei¬
ner eigentlichen Feier wurde wegen der Zeitumstände

! abgesehen.

Vermischtes.
Brorkartenhendel . Der jugendlich « Arbeiter Lhaim Gold¬

berg in Berlin trieb einen umsangreichen Handel mit gestohlenen'
Brotkarten , die er zu 3,50 Mark das Stück verkaufte. Er
wurde zu 1 Jahr Zuchthaus verurteilt.

Kohleneinfuhr in die Schweiz . 2m Monat August betrug die
Kohleneinfuhr aus Deutschland 189.103 Tonnen.

Handel imd

(- ) Stuttgart , 8 . Sept . (O b st mar k't .) Die - bekanntgc-
gebenenen Höchst- und Richtpreise für Obst und Gemüse vom
25 . August bleiben b !s auf weiteres in GeltWig . — Der Obst-
groß markt war in der vergangenen ^» oche recht lebhaft.
2n Äepfeln war das Angebot größer als die Nachfrage-
die hohen Preise für die oft recht schlecht behandelte Ware
dämpfte die Kauflust . Birnen waren sehr begehrt, die
Nachfrage überstieg das Angebot erheblich : die Kontrolle führt
einen scharfen Kampf gegen

"
Preisüberforderung für geschüttelte

Kochbirnen . Pflaumen sind vorbei , für Hauszwetsch-
gen, die in den wärmeren Lagen schon völlig reif sind,
ist die Nachfrage eine reißende. Die ersten Hagebutten
fanden schlanken Ab '

atz . Weintrauben werden zu SO Pfg.
vis 1 Mk . das Pfund gerne abgenommen . Das Hauptinteresse
wendet sich dem Mostobst zu . Nachdem der Sturm auf die
Bezugsscheine von der Landcsversorgungsstcllc teilweise nach
den Postanstalten abgelenkt und die Versorgung anscheinend

" in
geregelte Bahnen geleitet ist , macht sich an den Aufkaufs¬
orten ein starkes Drängen nach Ware bemerkbar, als unlieb¬
same Begleiterscheinung aber zugleich auch eine skrupellose
Preisüberschrcitung . Man macht hier wieder die alte Er¬
fahrung , daß ejde Versorgungsmaßregel sofort vom Publikum
durchbrochen wird . Die durch die allgemeinen Ernährungs¬
verhaltnisse notwendig gewordene Beschränkung der Bezugs¬
menge in Mostobst wird rücksichtslos überschritten, so daß
die für Marmeladebercitung und für Belieferung per Bedarfs-
gemeinden arbeitenden Händler fast nirgentcs mehr zu den
vorgeschriebenen Höchstpreisen emkauscn können, lieber die
Tätigkeit der ncugcschaffcncn Bezirks - und Ortsobststellcn ver¬
lautet noch wenig : viel Zeit zum Einarbeiten wird ihnen
bei der vorgeschrittenen Reife des Obstes kaum bleiben . —
Der Gcmüfemarkt hat den Höhepunkt erreicht , Nach¬
frage und Angebot gleichen sich aus . In Gelbrüben ist lleber-
fluß , viele Felder sind zu früh abgecrntet morden . Mangel
herrscht in Zwiebeln. Bohnen , Erbsen und Kohlrabi kommen nur
ganz vereinzelt, Spinat etwas reichlicher : in Rettichen läßt
das Angebot nach . Blumenkohl bleibt in schöner Mare völlig
unsichtbar.

Der AberrdSericht.
WTB. Berlin, 9 . Sept ., abends . (Amtlich.) Bei Aper«

und auf dem rechten Maasufer lebhafter Artilleriekampf.
Vom Osten bisher nichts wesentliches gemeldet.
WTB. Berlin, 9 . Sept . ( Amtlich .) Neue U-Boots-

erfolge im Atlantischen Ozean , im Aermelkanal und
in der Nordsee : 7 Dampfer und 2 Segler, darunter
das englische Hilfsschiff „ Bergamat" , wahrscheinlich ü-
Bootsfalle, ein bewaffneter englischer Dampfer, sowie 4
Dampfer , die sämtlich aus Geleitzügen heraus geschossen
wurden, davon2 durch Doppelschuß aus ein und demselben
Geleitzug . Der Chef des Admiralstabs der Marine.

WTB . Berlin, 10 . Sept . Zur Kriegslage schreibt
Major Moraht in der Deutschen Tageszeitung : England
hat, wie feststeht , in noch nicht 6 Monaten über 400000
Mann verloren , Frankreich wohl ebensoviel , Italien
200000 und Rußland ohne Zweifel mindestens eine halbe
Million. — Alle wurden dem vergeblichen Durchbruch ge¬
opfert . Da haben wir den Grund der augenblicklichen
Erschöpfung der Entente . Halbjährlich kann sie keine O,
Millionenea Mann verlieren, sie würde zu rasch ihr nume¬
risches Uebergewicht über uns vermindern, würde also in
jedem neuen Monat vor unserer Jnitiatioe '

weniger sicher sein.

Mutmaßliches Wetter.
Ter Einfluß des Hochdrucks im Nordosten läßt für

Dienstag Fortsetzung des heiteren , trockenen , ziemlich
warmen Wetters erwarten : vereinzelte Gewitterstörungcir
sind indessen nicht ausgeschlossen.

Druck und Verlag der W. Rieker 'schen Buchdruckerei Altensteig.
Für die Schristleitung verantwortlich Ludwig Lauk

Bekanntmachung
des ftellv . Generalkommandos XIII. (K. W .) Armeekorps

Die Bekanntmachung vom 12 . 11 . 15 betreffend Verbot der Ver¬
öffentlichung von Artikeln, Notizen nnd Inseraten , welche die Vermittlung
von männlichen Arbeitskräften für nichtwürttembergische Betriebe bezwecken
(Staatsanzeizer Nr . 267 vom 13 . 11 . 15 ) . sowie Ziffer 5 der Bekannt¬
machung vom 26 . 1 . 17 , wonach die Veröffentiichun- von Anzeigen
mit Gesuchen nach männlichen Arbeitskräften für nichtwürttembergische
Betriebe ohne vorherige Prüfung durch die Preffeabteilung des ftellv.
Generalkommandos verboten ist ( Staatsanzeiger Nr . 23 vom 29 . 1 . 17 ) ,
werden hiermit aufgehoben.

Stuttgart , den 7 . September 1917.

» G
Dj Altensteig . W
M M
^ Für bevorstehende Bedarfszeit empfehle ich mein gut - ^
X sortiertes Lager in : ^

8 Regulierfüllöfen 8
Regulierkochöfen 8
Kochöfen mit Borherd §
Hoppewettöfen und I
Pottöfen . 8

O
Zur Ersparnis von Heizmaterial empfiehlt sich die An - ^

schaffung von : ^

Dauerbrand -Oefen s
welche ich in verschiedenen Größen und nur bewährten ^
Systemen ebenfalls in größerer Auswahl auf Lager ^
halte. M

r ;
i Tüllen s t ei Z . 4
» Oie Alüeklietie Oeburt ch
j eines krakligen Knaben *

r Walcieniar r
f erkreut 3N l

r kiekörä ?kiaL8r L krau r

Li Paul Deck.

Altensteig.

Hauen
beste Qualität mit und ohne

Stiel
empfiehlt

Karl Henßler sen.

Altenstcig.

Statt besonderer Anzeige!

Todes -Anzeige.

VerlorenAM"
«xi L ) erkoren ^

ging auf dem Weg vo « Göttrl-
stligeu nach Pfalzgrafenweiler
eine

Taschen-Uhr
samt Ket e.

Abzugeben gegen Belohnung bei
dem Echnltheißenamt Göttel-
finqen.

Favorit-
Nloden-Album

für Herbst und Winter
— Preis 80 Pfg.

ist zu haben in der

N) . Rieker'schen Buchhdlg.

Closct-Papier
in Rollen und Paket

d ist zu haben in der

W. Rieker'schen Duchh.
— Altensteig . —

Unsere liebe, gute Mutter und Großmutter

Frau Marie Hindennach
geb . Maier

durste heute Sonntag mittag im Alter von 76
Jahren sanft zur ewigen Ruhe eingehen.

Um stille Teilnahme bitten /

die trauernden Hinterbliebenen
Die Beerdigung findet am Mittwoch den 12.

September 2 Uhr statt.

§
-H- Altensteig . 4«

r FertigePflüge r
1 Pflugkörper «nd Pflugteile t

von Gebrüder Eberhardt in Ulm

Weistorbene.
Freudenstad«: Friedrich Trost , Tuch¬
macher , 79 Jahre.

Im Felde gefallen:
Rohrdorf : Ernst Spitzenberger einz.

Sohn des To engräbers Spitzen¬
berger , l9 Jahre.

Wenden : Jakod Schweizer.
Efflingen : Ernst Reinhardt , Mus¬

ketier in einem Res . - Juf . - Rgt . , 19
Jahre.

empfiehlt

Paul Beck.

Dörrbüchlein
für den Haushalt und Klewbetrieb

— P eis Mk. 1 . 3S —
empfiehlt die

W. VllWlg.

Der rote Kampfflieger
Rittmeister Manfred Frhr . von

Richthofen
Preis Mk . I -

ist wieder zu haben in der

BnWlg ., MWg.
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